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Landrat Günter Rosenke und Superior Hermann Preußner wurden als erster und zweiter Vorsitzender im Amt bestätigt. Ebenso sind Schatzmeister Gottfried Schnitzler und die Beisitzer Hans Bösch und Hans Kaiser weiter im Amt.






Pater Hermann Preussner (v.l.) und Gottfried Schnitzler verabschiedeten Edmund Stoff.









Pater Hermann Preussner (v.l.) und Gottfried Schnitzler verabschiedeten Edmund Stoff.

Kall-Steinfeld - Die Freunde und Förderer des Klosters Steinfeld, die sich besonders als Veranstalter des Eifeler Musikfests einen Namen gemacht haben, fanden sich kürzlich zu ihrer Jahreshauptversammlung im Kloster ein. Auf der Tagesordnung des knapp 200 Mitglieder zählenden Vereins stand die Neuwahl des Vorstands. 

Landrat Günter Rosenke und Superior Hermann Preußner wurden als erster und zweiter Vorsitzender im Amt bestätigt. Ebenso sind Schatzmeister Gottfried Schnitzler und die Beisitzer Hans Bösch und Hans Kaiser weiter im Amt. Annemarie Becker schied nach 23 Jahren Vorstandsarbeit auf eigenen Wunsch aus, ebenso Geschäftsführer Edmund Stoff, der von Michael Heller „beerbt“ wurde.

Für die Versammlung hatte der Förderverein einen besonderen Gast eingeladen: den Diplom-Kaufmann Hans Bösch. Dieser stellte den Zuhörern die Frage: „Was ist Wahrheit?“

Zweierlei Wahrheiten
Dabei ging der Mann, der viele Jahre lang auch als Motor der heimischen Wirtschaft galt, nicht zuletzt mit seiner eigenen Branche - er war Chef der Kreissparkasse - hart ins Gericht. „Das Böse gehört zum Drama der menschlichen Freiheit“, sagte Bösch. „Floskelhaftes Lügen, lügen, um Peinlichkeiten zu vermeiden, Verlogenheit in Grab- und Verabschiedungsreden und zweierlei politische Wahrheiten vor und nach Wahlen“ seien lange schon an der Tagesordnung. In gewissen Kreisen gehöre Lügen gar zum guten Ton. Doch zum Glück, so Bösch, gebe es die Sündenvergebung.

Der Referent ist seit Jahrzehnten in der evangelischen Kirchengemeinde Euskirchen engagiert und bemüht sich nicht nur in seinem Einsatz für das katholische Kloster Steinfeld um Ökumene. Hans Bösch plädierte für eine „wertekonservative Haltung“. 

Dazu zählt er auch die „Treue zu nicht verhandelbaren Positionen der Bibel“. Nicht ohne Witz führte Bösch seinen Zuhörern vor Augen, dass Verantwortung, Treue und Anstrengung für das Gute keineswegs überholt sind. (ksta)

